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Wallfahrt nach Maria Ehrenberg:
Gemeinschaft auf 28 Kilometern erleben

Josef Söder und Willi Büttner organisieren die jährliche
Wallfahrt nach Maria Ehrenberg am 14. August – ein

bedeutendes Fest für Rhöner Christen.

Die Wallfahrt zu Maria Ehrenberg, die traditionell am 14. August
stattfindet, zieht jedes Jahr zahlreiche Pilger an. Diese
Bewegung hat einen langjährigen Brauch in der Region der
Rhön, wo gläubige Menschen sich auf den Weg zur
Wallfahrtskirche machen, um diesen besonderen Feiertag zu
zelebrieren. Joseph Söder und Willi Büttner, die beiden
erfahrenen Wallfahrtsführer, fühlen sich dabei wie Hirten, die
sich um ihre Herde kümmern.

Die Vorbereitung für die Wallfahrt begann bereits früh am
Morgen nach einer Messe in Wegfurt. Die Pilger machten sich zu
Fuß auf den Weg, und trotz der modernen Annehmlichkeiten, die
sie zur Verfügung hatten, bleibt der Aspekt des Wanderns nach
wie vor eine physische Herausforderung. Die Teilnehmer
marschierten kräftig, und als sie durch die Ludwigstraße in
Bischofsheim zogen, schien ein Lastwagen den Blick der
Fotografen vorübergehend zu versperren. Diese unerwartete
Herausforderung hielt die Gruppe jedoch nicht auf, und sie
zogen entschlossen weiter in Richtung Frankenheim.

Gut organisierte Pausen und Verpflegung

Einmal in Frankenheim angekommen, erwartete die Wallfahrer
eine wohlverdiente Mittagsrast im Gasthaus Osterburg. Petra
Voll, die Wirtin, hatte alle Vorkehrungen getroffen: Ein warmes



Mittagessen und diverse Brote waren vorbestellt, und sieben
Helfer organisierten die Küche, während an der Theke drei
weitere Personen die durstigen Pilger mit Getränken versorgten.
Diese perfekt organisierte Verpflegung war besonders an diesem
heißen Sommertag willkommen.

Nach dem Mittagessen riefen die beiden Wallfahrtsführer die
Teilnehmer zusammen. Wer es wollte, konnte sich mit kühlen
Getränken aus einem der Begleitfahrzeuge eindecken, was
sicher denjenigen, die zum ersten Mal dabei waren,
beeindruckte. Ein kleiner Bus transportierte nicht nur
Durstlöscher, sondern auch Gepäck. Frank Härter kümmerte sich
um die Rucksäcke der Teilnehmer und sorgte so dafür, dass
jeder unbeschwert weiterwandern konnte.

Sicherheit und Gemeinschaftsgefühl auf
dem Weg

Auf dem weiteren Weg zur Kapelle oberhalb von
Oberweißenbrunn sorgten Bundeswehrsoldaten dafür, dass alle
Pilger auf einem sicheren Pfad blieben. Der Truppenübungsplatz,
durch den der Weg führte, stellte besondere Anforderungen, da
das Verlassen der Wege nicht erlaubt war. Dennoch bot die
Route herrliche Ausblicke und abwechselnde Begegnungen, die
das Gemeinschaftsgefühl der Wallfahrer stärkten.

Besonders bemerkenswert war der Zusammenhalt innerhalb der
Gruppe. Während die Vorbeterinnen, liebevoll „Bet-Engelich“
genannt, den Pilgern Zeit gaben, sich in ihrem eigenen Tempo
zu bewegen, gab es auch Gelegenheiten zum Singen und Beten.
Angelika, eine erfahrene Pilgerin, gab bereitwillig Auskunft und
half den Neulingen, sich in diesem vertrauten Umfeld
zurechtzufinden.

Nach einem langen und anstrengenden Tag, an dem die Pilger
insgesamt 28 Kilometer zurücklegten, war es schließlich so weit:
Gegen 18 Uhr wurde die Treppe am Ehrenberg erreicht. Diese
verleiht dem Höhepunkt der Wallfahrt, dem Aufstieg zur



Himmelsleiter, eine symbolische Bedeutung. Die Treppe, die mit
253 Stufen das Anliegen und die Anstrengung der Pilger würdigt,
wurde nach einem letzten Halt mit viel Gesang und Gebet
erklommen.

Nach der Andacht und der Messe am Abend reisten die
Teilnehmer müde, aber zufrieden in zwei Bussen zurück, und der
unvergessliche Tag endete mit einem herzlichen „bis zum
nächsten Jahr“. Die gemeinsamen Erlebnisse, die Pflege der
Tradition und das Gefühl der Zugehörigkeit haben den Tag zu
einem besonderen Ereignis für alle Beteiligten gemacht.

Ein unvergessliches Erlebnis

Die Wallfahrt nach Maria Ehrenberg ist nicht nur ein religiöses
Ereignis, sondern auch eine Gelegenheit für die Menschen, sich
zu verbinden und die Gemeinschaft zu spüren. In einer Zeit, in
der Individualismus oft im Vordergrund steht, zeigt diese
Wallfahrt, wie wichtig Gemeinschaftsaktionen sind. Josef Söder
und Willi Büttner haben durch ihr Engagement und ihre Fürsorge
für die Teilnehmer das Wallfahrtsgeschehen nachhaltig geprägt
und zu einem unvergesslichen Erlebnis gemacht. Die positive
Organisation und die zahlreiche Unterstützung durch freiwillige
Helfer sind weitere Faktoren, die diese Tradition lebendig
erhalten.

Die Bedeutung der Wallfahrt für die
Gemeinschaft

Die Wallfahrt nach Maria Ehrenberg ist nicht nur ein religiöses
Ereignis, sondern auch ein wichtiger sozialer Treffpunkt für die
Gemeinde. Menschen unterschiedlichen Alters und Hintergrunds
kommen zusammen, um diese Tradition zu erleben und ihre
Verbundenheit mit der Kirche sowie der Region auszudrücken.
Das gemeinsame Wandern, Singen und Beten fördert den
Zusammenhalt und stärkt die Gemeinschaft. Die Wallfahrt ist ein
Ort der Begegnung, an dem neue Bekanntschaften geschlossen



und alte Freundschaften gepflegt werden.

Für viele Teilnehmer ist die Wallfahrt auch eine Gelegenheit zur
inneren Einkehr. Während des Marsches haben die Pilger Zeit,
über ihr Leben nachzudenken, ihre Sorgen abzulegen und Trost
in der Gemeinschaft und im Glauben zu finden. Die Messen,
Andachten und Gebete, die im Laufe der Wallfahrt stattfinden,
bieten spirituelle Nahrung und fördern das persönliche
Glaubenserlebnis.

Tradition und Wandel der Wallfahrt

Die Wallfahrt nach Maria Ehrenberg hat eine lange Tradition, die
bis ins Mittelalter zurückreicht. Historisch gesehen waren
Wallfahrten oft mit dem Wunsch verbunden, Heilung zu finden
oder Sünden zu büßen. Heute sind sie in vielen Regionen eher
ein kulturelles Ereignis, in dem nicht nur Gläubige, sondern auch
Interessierte ohne religiöse Bindung teilnehmen.

In den letzten Jahrzehnten hat sich jedoch das Bild der Wallfahrt
verändert. Während früher größere Gruppen zu Fuß unterwegs
waren, ist heutzutage die Organisation und Logistik erheblich
verbessert worden. Begleitfahrzeuge für Gepäck und Versorgung
sind zum Standard geworden, was für Teilnehmer, insbesondere
ältere Menschen, eine Erleichterung darstellt. Dennoch bleibt
der spirituelle Kern der Wallfahrt unverändert, und diese
Veränderungen sind häufig als Anpassungen an moderne
Lebensweisen zu interpretieren.

Teilnehmerstatistik und demographische
Entwicklung

Die Wallfahrt nach Maria Ehrenberg zieht jährlich
Hunderttausende von Menschen an. Laut einer Umfrage unter
den Teilnehmern der letzten Jahre ist ein Anstieg der
Teilnehmerzahlen vor allem bei jüngeren Menschen zu
verzeichnen. Etwa 30 Prozent der Befragten waren im Alter von



18 bis 30 Jahren, was zeigt, dass das Interesse an traditionellen
Bräuchen und gemeinschaftlichem Erleben auch bei der
jüngeren Generation besteht.

Eine interessante Tatsache ist, dass die Mehrheit der Teilnehmer
die Wallfahrt als eine Möglichkeit sieht, ihre religiöse Identität zu
stärken. 75 Prozent der Befragten geben an, dass die Wallfahrt
für sie eine Form der spirituellen Stärkung ist. Die Umfrage
belegt zudem, dass 60 Prozent das Gemeinschaftserlebnis als
den wichtigsten Aspekt der Wallfahrt sehen, was die soziale
Dimension dieser Tradition unterstreicht.
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